
VON KLAUS FRICKE

OLDENBURG – Ein Ausbesse-
rungswerk der Bahn stand
einst auf dem Eckgrundstück
Straßburger Straße/Maas-
trichter Straße. „Doch wir bes-
sern nicht aus, wir bauen
ganz neu“, freute sich LzO-
Vorstandsvorsitzender Martin
Grapentin – und gab damit
gleich die Richtung vor, in die
das Gelände gegenüber des
ZOB geschoben wird. Auf ei-
ner vielfach noch unwirtli-
chen Stätte entsteht Olden-
burgs neue Stadtmitte, mit
EWE-Arena, GSG-Verwal-
tungsgebäude und LzO-Zen-
trale als markante Blick-
punkte. Man muss nur noch
bis Herbst 2008 warten.

Dann nämlich beginnt die
LzO mit dem großen Umzug.
Dann werden Akten, Tische
und Stühle am Berliner Platz
gepackt und ins neue Haus
am, jawohl, Berliner Platz Nr.
1 gebracht. „Die Stadt hat zu-
gesagt, dass wir die Adresse
mitnehmen können“, so Gra-
pentin. „Diesen Namen wird
die Fläche zwischen unserer
Zentrale und der Arena tra-
gen. Der alte Berliner Platz
verschwindet ja zum Teil un-
ter dem ECE-Center.“

Apropos ECE: LzO-Auf-
sichtsratsvorsitzender Hans
Eveslage machte klar, dass
der Bau des Einkaufszen-
trums nicht ursächlicher Aus-
löser des Projekts war. „Wir
wollten schon länger mehrere
Verwaltungsaußenstellen zu-
sammenlegen, und die Alter-
native hieß: am Berliner Platz
ausbauen oder woanders neu
bauen. Und da die zweite Lö-

sung in architektonischer wie
verwaltungstechnischer Hin-
sicht die bessere ist, haben
wir uns einstimmig für den
Neubau entschieden. Dort
werden alle Bereiche und Ab-
teilungen unter einem Dach
vereint sein.“

Die künftige LzO-Zentrale,
für Grapentin „ein architekto-
nisch herausragendes Ge-
bäude, das neben seiner opti-
malen Funktionalität auch
durch seine besondere Bauäs-
thetik besticht“, stellt die mit
Abstand größte Investitions-
maßnahme der Landesspar-
kasse dar. 70 Millionen Euro
müssen ausgegeben werden,
um die Pläne des Düsseldor-
fer Architekturbüros RKW
Rhode, Kellermann, Wawrow-
sky zu verwirklichen. „Unsere
neue Heimat soll schließlich
nicht nur ein Zweckbau sein“,
meinte Grapentin. „Er soll
auch die Botschaft aussen-
den, dass wir zuversichtlich
an die Zukunft denken, selbst-
bewusst als Finanzdienstleis-
ter arbeiten und als älteste
Sparkasse der Welt eine ange-
messene räumliche Situation
besitzen, die uns weithin er-
kennbar macht.“

Das dürfte auch die regio-
nale Bauwirtschaft freuen.
Grapentin und Eveslage kün-
digten gestern an, dass der
weit größte Teil der Aufträge
für das Vorhaben an hiesige
Firmen vergeben wird. „Der
Siegerentwurf stammt ja
schon von auswärts“,
schmunzelte Grapentin.
ð Alle sieben Entwürfe sind
ab Montag, 11. Juli, in der
LzO-Kundenhalle am Markt/
Berliner Platz ausgestellt.

Die Oldenburger möch-
tem das Hangar-Areal
zum Gewerbegebiet ent-
wickeln. Die Ammerlän-
der wollen Landschaft.

VON MICHAEL EXNER

OLDENBURG/AMMERLAND – Die
Fliegerhorst-Zukunft nimmt
Formen an. Das wohl ehrgei-
zigste Projekt von Stadt- und
Landschaftsentwicklung der
nächsten Jahrzehnte ist prinzi-
piell-planerisch unter Dach
und Fach. Oldenburger und
Ammerländer haben gestern
die Ergebnisse des gemeinsa-
men Wettbewerbs präsen-
tiert. Der Siegerentwurf eines
Berliner Architektenbüros (s.
Grafik) bringt kommunale
Wünsche auf den Punkt: Woh-
nen und Gewerbe für die
Stadt, Landschaft für das Am-
merland.

Das knapp 310 Hektar
große Areal, das die Bundes-
wehr 2006/2007 freigibt, tei-
len sich die Stadt Oldenburg
und die Gemeinde Wiefels-
tede etwa im Verhältnis 2:1
(mit einem Zwischenahner
Randbesitz von vier Hektar).
Die Vorstellungen der Ammer-
länder gingen (von Arrondie-
rungen ihrer Wohngebiete in
Metjendorf und Ofen abgese-
hen) Richtung Landwirtschaft
bzw. Landschaft. Eines wollen
sie vermeiden: dass die Olden-
burger Pläne neue Verkehrs-
ströme durch ihre Siedlungs-
gebiete führen.

Der aus 29 Arbeiten ausge-
wählte Siegerentwurf bringt
die Interessen der Nachbarn
auf einen Nenner, wie vor al-
lem die Bürgermeister Jan-
Dieter Osmers (Bad Zwischen-
ahn) und Helmut Völkers

(Wiefelstede) sowie der Am-
merländer Kreisbaudezernent
Lothar Trinter betonten. Die
Stadt Oldenburg will den
Hangarbereich zum Gewerbe-
gebiet entwickeln (auch mit
Spin-offs aus der Universität)
und die Kasernen unter Nut-
zung des Bestandes zur Basis
„attraktiven Wohnens in ei-
ner Waldstadt“ machen
(Stadtbaurat Dr. Frank-Egon
Pantel). Geplant sind ca 1850
Wohneinheiten.

Es gibt getrennte Zufahr-
ten zu Gewerbe- und Wohnge-
bieten; ein Anschluss an die
Ammerländer Heerstraße soll
kommen. Die Shelter werden
in eine Hügellandschaft inte-
griert, nur über die Lande-

bahn muss man sich noch Ge-
danken machen. Die Spren-
gung der 40 Meter breiten
und anderthalb Meter dicken
Betonpiste wäre zu teuer.

Nach den Worten von
Oberbürgermeister Dietmar
Schütz ist nicht geklärt ge-
klärt, in welcher Form die
Kommunen die Entwicklung
angehen (z.B. eine eigene Ge-
sellschaft gründen). Dafür hat
er klare Vorstellungen für die
bevorstehenden Verhandlun-
gen. Der Bund soll möglichst
die Beseitigung der Altlasten
übernehmen (es gibt 20 po-
tenzielle Stellen für Blindgä-
ger) und beim Preis zugäng-
lich sein: „Einen Großteil
möchten wir geschenkt.“

Feinsinnige
Strenge

Umzug an neuen Ort mit alter Adresse
NEUBAU Fläche vor der künftigen LzO-Zentrale soll Berliner Platz heißen

Da irgendwo ziehen wir ein: Martin Grapentin, Hans Eveslage und Lars
Klatte (v.l.) vor dem Modell der neuen LzO-Zentrale. BILD: THORSTEN RITZMANN

Spiele-Turnier
Im Litfaß, Lindenstr. 56 fin-
det am Sonntag, 10. Juli, 18
Uhr, ein „Zug um Zug“-Tur-
nier statt. Dem Gewinner
winkt die Teilnahme an der
ersten Deutschen Meister-
schaft für das Spiel des Jah-
res 2004 im Dezember. An-
meldung unter Tel. 8 73 72.

Erste-Hilfe-Lehrgang
Die Malteser bieten am Wo-
chenende, 9. und 10. Juli, ei-
nen zweitägigen Erste-
Hilfe-Lehrgang in der Na-
dorster Straße 133a an. Be-
ginn Sonnabend und Sonn-
tag jeweils 9 Uhr, Ende 16
Uhr. Anmeldungen unter
Tel. 97 28 00 oder

@ unter www.malteser-
ausbildung.de

Neue Selbsthilfegruppe
Für Menschen mit Angehö-
rigen im Alters- oder Pflege-
heim gründet sich eine
Selbsthilfegruppe im Selbst-
hilfezentrum Bekos, Linden-
straße 12a. Informationen
unter Tel. 88 48 48.

Renaissancemusik
Axel Weidenfeld spielt
heute, 20 Uhr, Musik der Re-
naissance und des Frühba-
rocks im Kommunikations-
akustik-Simulator im Hör-
zentrum Oldenburg, Marie-
Curie-Straße 2.

Uni-Bibliothek
Ab Montag, 11. Juli, ändern
sich die Öffnungszeiten der
Uni-Bibliotheken. Die Zen-
tralbibliothek am Uhlhorns-
weg ist bis zum 14. Oktober
von 9 Uhr bis 20 Uhr, die
Mediathek von 9 Uhr bis 17
Uhr geöffnet. Die Biblio-
thek Wechloy öffnet in die-
sem Zeitraum von 10 Uhr
bis 17 Uhr. Sonnabends
bleiben die Bibliotheken ge-
schlossen.

Wanderung
Der Wanderverein Olden-
burg trifft sich am Sonntag,
10. Juli, um 8.30 Uhr, auf
dem Parkplatz des alten
Gymnasiums zu einer Halb-
tagswanderung nach Glum.

ADS-Therapie
In der Harfe (Heilpädagogik
und Therapie für Kinder, Di-
agnostik und Elternbera-
tung) werden ab September
neue Fördergruppen ange-
boten. Die Kurse richten
sich an Kinder mit ADS-Pro-
blematik zwischen fünf
und 14 Jahren und dauern
fünf Monate. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung
unter Tel. 8 85 03 03.

Verkehrstag
Heute, zwischen 8.30 Uhr
und 12 Uhr, findet der Ver-
kehrstag der Wallschule
statt. Neben Spiel und Spaß
absolvieren die Kinder die
Radfahrprüfung, auf die sie
in den vergangenen Wo-
chen hingearbeitet haben.

Schüßler-Salze
Der Biochemische Gesund-
heitsverein Oldenburg lädt
für Mittwoch, 13. Juli, 19.30
Uhr, zu einem Vortrag in
die Wandelhalle Bad Zwi-
schenahn ein. Thema der
öffentlichen Veranstaltung:
„Die Schüßler-Salze und
ihre Anwendung“.

Versammlung
Mitglieder der Grünen sind
am Montag, 11. Juli, 20 Uhr
zu einer Versammlung in
die Geschäftsstelle, Frie-
densplatz 4, eingeladen.
Auf der Tagesordnung ste-
hen der Rückblick auf die
Bundesdeligiertenkonfe-
renz und das Programm für
die Bundestagswahl.

FRAGE: Herr Klatte, jeder
Bau hat ein Anliegen. Wel-
ches geben Sie der LzO-Zen-
trale mit?
KLATTE: Unser Vorschlag
soll einer feinsinnigen
Strenge Ausdruck verleihen,
die über viele Jahre hinweg
Bestand ha-
ben wird. Zu-
gleich ist die
strenge
Form gut in-
tegriert in
den Land-
schaftstep-
pich, der
sich hinter
dem Grundstück an-
schließt.
FRAGE: Auffällig ist, dass der
zentrale Turm – anders als
in der Vorplanung – nicht
mehr direkt gegenüber der
Karlstraße steht, sondern
nach Norden versetzt ist.
KLATTE: Wir erreichen da-
mit, dass dieser städtebau-
lich entscheidende Hoch-
punkt auf der Fläche eine
bessere Wirkung erzielt.
Wer aus dem Bahnhofstun-
nel herausfährt, sieht den
Turm nun klar vor sich.
FRAGE: Ist dies Ihre erste Ar-
beit in Oldenburg?
KLATTE: Ja. Ich war zwar
schon mal in Ahlhorn aktiv
– aber das war in meinen
ersten fünf Lebensjahren.

Vorm Siegerplan: (v.l.) Dietmar
Schütz, Helmut Völkers (Wiefel-
stede) , Frank-Egon Pantel, Lothar

Trinter (Kreis Ammerland) und
Jan-Dieter Osmers (Bad Zwischen-
ahn.  BILD: MARKUS HIBBELER

Die neue LzO-Zentrale soll
über viele Jahre hinweg
ihre Wirkung behalten. Das
betont der Architekt Lars
Klatte.

Mit Pfunden
wuchern

Statt Kasernen Wohnen in der Waldstadt
FLIEGERHORST Siegerentwurf bringt Oldenburger und Ammerländer Interessen auf einen Nenner

In Oldenburg bewegt sich
schon seit einiger Zeit viel

– doch gestern erlebte Olden-
burg seinen wohl wichtigs-
ten Tag in Sachen Stadtent-
wicklung. Die Planung für
die Nachnutzung des Flieger-
horstes steht, gleichzeitig
bringt die LzO ihr Vorhaben
einer neuen Zentrale in tro-
ckene Tücher – mehr Zu-
kunft ist an einem Tag kaum
noch möglich.

Aber Oldenburg hat sich

nicht erst seit gestern zur
Boom-Stadt gemausert. Hun-
tebad und Sportarena sind
fertig; Burgstraße, Ikea-An-
siedlung, ECE-Center und
LzO-Zentrale folgen. Und
wenn die Bundeswehr den
Fliegerhorst verlässt, kommt
noch mehr Bewegung in die
Stadt – die gestern präsen-
tierte Planung für das riesige
Areal lässt jedenfalls viele
Möglichkeiten zu.

Möglichkeiten nicht nur
für die Leute vom Bau. Die
gesamte Wirtschaft von Ol-
denburg und umzu wird von
diesem starken Aufwärts-
trend profitieren. Mit den
Pfunden, die jetzt auf der
Hand liegen, darf gern gewu-
chert werden.
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